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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
«i-r uriter dem Protektorat Sr . Kgl. Hoheit des Großher-

von Oldenburg stehende Deutsche Verein für Sa-
Hunde  hat zu Gunsten seiner Bestrebungen Wohl-

' " " «Marten herausgegeben, welche durch Bevollmächtigte
^tMlich von Haus zu Hau« vertrieben werden sollen.
^Dieser Borgeheu kann bet der großen Bedeutung der Sa-
,,-t»buvde auf dem Schlachtfelds empfohlen werden.

<vl weife deshalb die Poltzeiverwaltungen an, be»)Vertrieb
Postkarten nicht zu hindern.

Langenschwalbach, de» 18. J ««i 1915
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . In gen oh l, Kreis-Deputierter.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Zch ersuche Sie , die Korn- und Mehlvorräte dauernd

«ter Aussicht zu halten, damit sie die vor geschriebene Zeit
reiche«. Jede Nachlieferung ist ausgeschlossen;
Mehrverbrauch macht strafbar (Gefängnis bis zu
«Monate »). ,

Die Selbstversorger dürfen keine Brotscheive erhalten ; Wei¬
zenmehl muffen diese durch Tausch erwerben.

Langenschwalbach, den 4. Mai 19 l5.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngeuohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die Gemeindekaflen

«Meise«, alle Gelder , die bei der Kreiskommunalkasse ob.
Msern sind, bei der Lande»bank auf das Konto der Kasse
Jfr. 477, einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bet allen Landesbankstellen und auch
bei der LandeSbankhauptkasie erfolzen.

Zahlungen durch die Post müssen bestellgeldfrei abge-
sandt werden.

Auch können die Zahlungen durch Zahlkarte auf das Post¬
scheckkonto der Landesbankstelle hier (Frankfurt a. M. Nr . 613)
überwiesen werden. Hierbei sind folgende Postgebühren mit
eiuzuzahlen;

a) 5 Pfg. bei Bk trägen bi» zu 25 Mk.,
d) 10 „ „ . über 25— 1000 Mk.,
c) 5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Aus den Postabschnitten muß angegeben sein, daß die Zah»
dag sür die Kreirkommunalkafse bestimmt ist, und um welchen
Zwck(Unsallbeiträge, Hundesteuer usw.) eS sich handelt.

Langenschwalbach,  den 26. März 1915.
Der Künigliche Landrat.

I . B. : Dv. In gen ohl, Kreisdeputierter.

Unter dem Rindviehbestande deS Louis Künzler zu Freie«.
J*S>st die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.
^ ! Z. angrordnete Gemarkungssperre besteht weiter.

D«z, den 15. Juni 1915.
Der Landrat.

LavdeSverstcherungS-Anstalt Hessen Nassau.
Merkblatt

für FeldzugSteiluehmer und deren Hinterbliebene über ihre
Ansprüche aus der reichsgefetzlichen Invaliden-

und Hinterbliebenenverstcherung.

1. Wer infolge einer Verwundung oder Erkrankung länger
als 26 Wochen krank und arbeitsunfähig bleibt, hat Anspruch
auf Krankenrente, sofern wenigstens 200 gültige Wochenbeitcäze
(die Mindestwartezeit) nachgewiese« sind, für die weitere Dauer
seiner Arbeitsunfähigkeit.

2. Wer dauernd arbeitsunfähig wird, d. h. wessen Arbeits¬
fähigkeit dauernd auf weniger als ein Drittel der durchschnitt¬
lichen vollen ManneSarbeitSkraft herabgesetzt ist, hat «eben den
auf Grund der militärischen Fürsorgegrsitzr gewährten Bezügen
Anrecht aus Invalidenrente.

3. Wer als Folge einer Verwundung oder Erkrankung ein
länger dauernde- Leiden behält, kann von der LandeSversicherungS-
anstatt in Heilsürsorge genommen werden, wenn hierdurch mit
Wahrscheinlichkeit der Eintritt sonst drohender Arbeitsunfähig,
kett verhütet wird . ES ist diks eine freiwillige Leistung der
Landerversicherungsanstalt. In erste« Linie wird die Militär-
Verwaltung für die Durchführung der Heilbehandlung in An-
spruch zu nehmen sein. In geeignete» Fällen wird die Landes-
Versicherungsanstalt die Krankenbehavdlung für ganze oder teil¬
weise Rechnung der Militärverwaltung übernehmen.

4. Die Witwen und Waisen von gefallenen oder infolge der
KriegSverwuvdung später verstorbenen Versicherten, für die
mindestens 200 gültige Wochenbeiträge nachgewiesen sind, haben
Anrecht auf Hinterbliebeuensürsorge. Sie besteht in folgendem:

a) Die Kinder unter 15 Jahren erhalten Waisenrente.
b) Die Witwe bekommt AnwarlsschrftSbt scheid auf

Witwenrente, die aber erst zur Auszahlung gelangt,
wenn sie später infolge von Krankheit oder Alter
arbeitsunfähig wird.

c) Diejenigen Witwen, welche eine eigene Pflicht- oder
freiwillige Weitervrrstcherung von wenigstens 200
gültigen Wochenmarken uachzuweise« imstande sind,
erhalte« sofort ein einmaliges Witwengeld von un-
gefähr 80 Mark und

d) sobald ihre Kinder das 15. Lebensjahr vollendet
haben, die sogenannte Waisenaussteuer, vorausgesetzt,
daß bis dahin für Erhaltung der BersicherungS-
anwartschaft (mindestens 10 Marken jährlich in die
Karte !) gesorgt wird.

e) Wenn die Witwe eines Kriegsteilnehmers im Laufe
der Zeit irgendwie erkrankt und infolgedessen der
Eintritt von dauernder Arbeitsunfähigkeit zu be¬
sorgen ist, kann für sie die LandesversicherungS-
anstalt auf Antrag die Krankenfürforge (; . B. Bade-
kur, Heilstättenbehandlung) übernehmen. Hierbei
handelt e» sich um eine freiwillige Leistung der
LandeSversicherungSanstalt.

5. Alle Anträge aus der Invaliden - und Hinterbliebenen-
versicherung sind beim BersicherungSamt (in Dorfgemeinden auch
beim Bürgermeister) zu stellen.



Der Weltkrieg
SB. T. B Großes Hauptquartier, 19. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Fortsetzung der Angriffe auf unsere Front nördlich

von Arras brachten dem Feinde weitere Mißerfolge Nördlich
des Kanals von La Bassee wurde ein englischer Vorstoß mühe¬
los abgewiesen. Mehrere französische Angriffe an der Loretto-
höhe, beiderseits Neuville und nordöstlich von Arras brachen
zusammen. Wir säuberten einige früher verlorene Graben¬
stücke vom Feinde

In den Argonnen wurden örtliche Vorstöße des Gegners
im Bajonettkampf abgewiesen. Die Kämpfe bei. Vauquois
haben zu keinem Ergebnis geführt.

Nordöstlich von Luneville wurde der von den Franzosen
befestigte und besetzte Ort Embermenil überfallen und ge-
nommen. Nach Zerstörung aller französische« Berteidi-
gungsanlagen gingen unsere Truppen unter Mitnahme
von etwa 50 gefangenen französischen Jägern in ihre
alten Stellungen zurück.

In den Vogesen wird noch an einzelnen stellen des Frcht-
tals gekämpft. Am Hirzensirst nahmen wir über 200 Frau-
zosen gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend Szawle, an dem Dawina- und Szlawanta-

Abschnitt wurden russische Vorstöße abgewiesen. Südwestlich
Kalwaria machten wir Fortschritte. Das Dorf Wolkowizna
wurde im Sturm genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen sind westlich des San bis in Linie Zathuszie-

Ulanow, östlich davon über die Tanew-Panizka-Linie zurück¬
geworfen. Die Grodek-Stellung wird angegriffen.

Die noch südlich des Dnjestr zwischen den Dnjestr-Sümpfen
und dem Stryj stehenden Russen wurden angegriffen und nach
Norden zurückgedrängt. Die Angriffe werden fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

* Berlin . 18. Juni . In einem amtlichen Bericht wird
dev französische Flugzeugangriff auf die offene Stobt
Karlsruhe als ein Verbrechen  gekennzeichnet , besten
Roheit von der viel bewunderte« französischen „Kultur ein
beredtes Zeugnis ablegt. Wie groß die Gefahr für die im
großherzoglichen Schloß befindliche Königin von Schweden
war . zeigt die Tatsache, daß mehrere Sprengstuckr in die
Zimmer der schwedischen Baronin Hochschild flogen. Auch die
Kinder deS Prinzen Max von Baden,  über deren
Schlafzimmer eine Bombe die Decke zertrümmerte , entgingen
nur mit knapper Not dem Tode.  In der Bürgerschaft wurden
84 Opfer an Toten und Verwundeten gefordert. Dev fcanz.
Flieger « war da» Restdenzschloß al« Angriffsziel bezeichnet
worden ; man wußte auf feindlicher Seite ganz genau, daß das
aroßberzogliche Schloß außer der ehrwürdigen Großhrrzogin
Luise noch die Königin von Schweden als Gast beherbergte.

* Genf,  18 . Juni . (Ktr . Blu .) Für die seit 48 Stunden
mit furchtbarer Erbitterung  geführten Kämpfe um
Arra » . die häufig ihre Fortsetzung finde«, boten die Fran¬
zosen und Briten über 1 2 Divisionen  auf , die alle, wie
die Joffresche Note ausdrücklich zugesteht, ebenfalls sehr ernste
Verluste  erlitten haben. Der Gesamtplan Joffre » erfuhr
wegen de« vollständigen Versagen » der Briten  bei
La Baffee in letzter Stunde eine Abänderung, wa» tu die fran¬
zösische Schlachtordnung gewiffe Verwirrung brachte, von der
nach französischer Meinung die Deutschen profitierten.

* Berlin,  18 . Juni . Verschiedenen Morgenblättern zufolge
lagt der . Matin ", die Berechnung, daß die Deutfchen bereit»
erschöpft seien, erwiese sich als völlig falsch. Der riesen¬
hafte Angriffrstoß  in Galizien zeuge von unbezwing¬
barer Willenskraft.

* Berlin,  18 . Juni . (T .-U.) Ueber die Art d«
nicht » ng des „U . 2 9" ist au« besonderer Quell,
geworden, daß da» U-Boot durch einen unter schwedische,
fahrenden englifchen Tavkdampser zum Sinken gebracht
ist Hierdurch finden die in Umlauf gebrachten Gerücht,'
Bestätigung, daß da« U-Boot britischer Hinterlist m
gefallen ist. Der Kommandant von „U 29 " war Kaps
navt Weddigen . -

* Haag,  18 . Juni . (Ktr. Bln ) Ern aus Englavb
kommener Däne berichtet, daß man sich in Newcastle vr
und avderen englischen Städten , in denen er sich aufhst,,
zelheiten über dev Untergang von „U 2 9", Führ-
ränleutuart Weddigen,  erzählt hat . Danach hätten
Kriegisch-ffe in der Nordsee ein schwedisches oder iwr„
Oeltankschiff. dessen Bestimmung ihnen verdächtig borget
fei, beschlagnahmt. Englische Seeoffiziere gingen an Bord
übernahmen die Führung de» Schiffes. Kurz darauf t-
das Unterseeboot „U 29" auf. das offenbar glaubte ein,,
wegilche« Dampfer vor sich zu haben, denn es fignaliftette
Schiff, ob es Oel abzugeben habe. Die Frage wurde c0a
auf dem Dampsee befindlichen Engländer » bejaht . Kau«,
aber „U 29" in der Nähe des Schiffes angekommev. «18
feg eine rasche Schwenkung auLführte und in voller Fahrt
Unterseeboot überrannte.

«Berlin,  19 . Juni . Die „Kreuzzeituug" sch-
Weddigen und „U 2 9" sind ein Opfer des uvgewö
großen und weitgehenden Entgegenkommen?, das wir der
traten in unserem U-Boot-Kampfe von Anfang an
habe». Unsere Tauchboot« haben gegen neutrale Schiff«
so gehandelt, wie eS da« Völkerrecht für die früher alle!,
kannten Urberfeefchiffe vorschrieb. Sie sind aufgetaucht,
die Schiffe angehalte«, durchsucht und unter Rettung der
fchast nur daun versenkt, wenn die Durchsuchung u«
Ladung ergab. Der Untergang von „U 29" zeigt, wie
Heuer gefährlich dieses Verfahren gegenüber dem Flag
brauch Estlands gewesen ist und liegt die Annahme nahe,
unsere Erfolge noch erheblich größer gewesen fein dürfte«,
wir diese Rücksicht nicht genommen hätten . Daß Ameriia
diesem urs -rem Entgegenkommen wenig Nutzen hatte, weil
eigene Handelsflotte nicht ausreicht, ist nicht unsereS

Der Vorfall zeigt, welche Bedeutung die Forderung1
to« hat , daß die U-Boote auch feindliche Handelsschiffe«icht
wettere» torpediere«, sondern zunächst anhalten und um
sollen. Darin liegt aber nicht mehr und nicht weniger
voller Verzicht auf die Vorteile , die wir dank unserer
nffche» Urbrrlegenbeit durch die U- Boote haben,
fahren ist rbenfo deswegen nicht möglich, weil di« e
Handelsschiffe bewaffnet und mit genauen Anweisungen
find, wie sie die U-Boote rammen sollen.

* Amsterdam.  18 . Juni . (W8T . Nichtamtlich.)
sonderer Korrespondent des Blattes „Nieuwes von den
meldet au» Rofendal : Ja der letzten Nacht ungefähr um
machten zwei französische Flieger  einen Angr
Brüssel,  welcher der Luftfchiffhalle galt . Der Korres
der in einem Hotel an der Place Rogier wohnte, bert̂ >
sei gegen 4 Uhr durch eine heftige Kanonade gewecktw°M
Die Deutschen hätten die Flieger von allen Seiten bqW
Gegen 4 Uhr 30 Mi«, waren die Flieger außer Sehweite,
wurde kein Schaden augerichtet.

* Petersburg,  18 . Juni . (Ctr . Bln.) I»
herrfcht nach den jüngste» schweren Unruhen tatsachM
der B e la geru » gs z «st a u d. Durch einen Befehl de»Ä
kommandierenden ist der Einwohnerschaft verboten
zwischen 10 Uhr abends und 5 Uhr morgens auf der sm,
zu erscheinen. Private T-lephongefpräche stnd ebenM-
boten. Die ArbeiterauSstände erstrecken sich auf etwa dieW
de» Fabriken deS Moskauer Bezirk,.

' Stockholm.  18 . Juni . (« tr . Bln .) Man be-ech°-
Schaden der Zerstörungen , dev der Plünderndep
in Moskau  angerichtet hat , auf ^ 05 Milli o ° eR°
Inzwischen hat man in leitenden Kreise die passtoe V.
von Militär und Polizei verurteilt und strengen Besetz
jede Fortsetzung der Pogrom » im Seime zu ersticke«.

* Genf,  18 . Juui . (Ktr . Bln .) Der „Herald"' «jjf'
New York den erfolgten Abgang einer amerl
Note an England  in Sache« der  englischen Bi



1g  c ^uni. (tttr . Bin .) Das offiziöse„Mornale
dab die Montenegriner Skutari  be-

umzingelter, die « erghfthen von Tabo-
alle« v » « x̂ oerte besestiqt hätten . Eine andere
^u«° «h.,ilurg habe KraS ' e, Selze und Klementie

- Montenegriner noch nicht tu Skutari eiuge-
S -rn , , in  Verdienst de» italienischen » opsvl«.

(DJt Kl die Griechen  mit der Okkapation von
!ig brâ . ja sie besetzten bereit» die Grenze
d vr'ttisalranien. , ^ » Griechenland wolle den
Llsav«*. Serben in Albanien anfhalten. Wie

- S ' bebavptet. bat Italien  San Giovant di
"Äo «od Skutari besetzt, um die Ordnung herzustellen.

Vermischter.
18  Iuvi Beim Spielen siel das fünfjährige

ebe^ ' . heiter » » altwaster von einer Leiter und starb
iU^au einem Schädel- v. Genickbruch.
' , 8 "»uni. (WT .B. Nichtamtlich) Blättermel-
^ ' ' «nndon zvfolge werden in England augenblicklich

2 d«" M- »-- d« - . „ Ich-»

18. Juni . (« TB . Nichtamtlich.) Der Wer
S”5;8 bei Obsteig im Oberinntal ist durch eine Feuer»

»fSÄ * >«'“ » <* » °- d°» ®» b-ft»»d « E --
'l . . l8 -»uni (WT .B ) Nichtamtlich) Das „Petit
d " meldet' Der Kammerausschuß für GZfundhettSwefen

- ^ »an Leichenverbrennungen  vornehmen lassen,
in der Kammer einen Gesetzentwurf einbringen

eventuellm der »m ^ ^ beB  Schlacht-
^n - rbrannt  werden solle». Da die Versuche be

aurg-s°llr» si-d. wird der Ausschuß einen Gefetzent-
■P9 - iteu und rhu der Kammer unterbreiten.

Heffentlicher Wetterdienst,
k Dienststelle Weilburg.

W-tterauksichten für Sonntag , den 20. Juni 1915.
:Sur zeitweise etwa» wolkig, trocken nordwestliche Winde,

^ ^ ahebüche Wämeärdnunz ._

Tausendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.
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DEUTZER
DIESELMOTOREN

liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßigeAnschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—21/* Pfg . pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.
Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47.

Mer Kr-Igrlreide verfüttert, versündigt
ßchm  Vaterlande und macht stch strafbar.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

»RivinglonI — Sind Sic hier. Rivington ?" . ^ .
Nun vermochte es der Hauptmann nicht langer m seiner

Bewegungslosigkeit auszuhallen.
Wer ist draußen ?" fragte er mit pochendem Herzen.

"Ich bin es — Ralph Carden . Sie können mir ruhig offnen,
denn ich komme als Freund ."

Rivinglon zögerte nicht, seinem Verlangen zu willfahren,
und die Gestalt des jungen Mannes glitt in das dunkle Zimmer.

Mein Erscheinen wird Sie überraschen ." Jagte er. „denn
Sie "konnten nach dem Verlauf unserer nculichen Begegnung
wohl kaum erwarten , daß ich als Freund zu Ihnen kommen
würde In der Tat . will ich Ihnen kein Hehl daraus machen,
daß Sie es einzia Lady Muriel zu verdanken haben ."

^ „Gott segne sie dafür ! — Wie aber haben Sie meinen
Schlupstvinkel entdeckt?"

Duvch Peter (Srocil!*
Uno er erzählte, daß er den Fischer schon lange kenne und

,,I der Zeit , da Rivingtons Prozeß schwebte,,mit ihm oster zum
Fischfang ausgefahren sei. Ganz England sprach damals von
dem vermeintlichen Verbrecher , und in | einer Unterhaltung mit
Croal hatte er gelegentlich auch erwähnt , dag er m Woolwich
kurze Feit mit Rivinglon zusammen gewesen sei. Run war
Croal heute zu ihm gekommen und hatte ihm mitgeteilt . daß in
dem leeren Hanse auf der Klippe ein Mann versteckt sei, der
vielleicht der entsprungene Sträfling wäre . Da er dessen nicht
sicher war , und man ihn dafür bezahlt hatte , dag er den geheimnis¬
vollen Einsiedler mit Nahrung versehe, wäre er froh, wenn
Carden es bewerkstelligen könnte, einen Blick auf den Mann zu
werfen Wenn er ihii dann wirklich als den fluchtigen Rivmgton
erkannte , würde es für Croal an der Zeit sein, die ausgesetzte
Belohnung in Anspruch zu nehmen . .

„Nun, " fuhr Carden fort , „das brachte mich, wie Sre stch
denken können, in eine sehr unangenehme Lage. Ich wichte genau,
daß der Alaun sich mit seiner Vermutung nicht tauschte. Aber
ich wußte auch, ivelches Interesse Lady Muriel ihrer Freundin
Chilinark zuliebe an Jhiien nahm und wie fest ,,e an ^ hre
Schuldlosigkeit glaubte . So ging ich denn m Einer Ratlosigkeck
geradeswegs zu ihr und sagte ihr alles . Sie aber bestand auch

W ÄS - Rimugtunm  B»
weguiig . „Aber was -vollen Sie mit Croal beginnen . „®t
wird morgen zu mir kommen, und wenn ich Lady Muriels
Wünschen gehorchen soll, werde ich ihm sagen müssen, daß ich
Sie nicht erkannte ." .

Das war ein großmütiges Versprechen, aber Rivington
sebnte ' sich in diesen, Augenblick nach mehr als bloßem Mitleid.

ä ä ». ÄfÄ 'ÄÄ -

H ' ^ dafür dankem " ^ ^ ^ ben  wirklichen
Namen Herzogs unterdrückte er in seinem Bericht, denn er suhlte
NLKm Manne gegenüber,verpflichtet, der n^ m
S»md- iSÄ " SJm
tS ff Ä 3nEognito « WM »i ' t« V°n
Ralph Cardens Standpunkt aus kam sa auch Verzog kaum
Ri -trackt all sein Interesse richtete sich einzig aus Roger Aarste
5 ?auf die « die er und sein Vater in der Tragödie von

““ • ‘" fi ifeS . ’ffiW w« r -»d ,-m - H ° nd i»
der Dunkelheit die des ehemaligen Kameraden suchte. „Sre

mich überzeugt . I » »>-mb° Jh »°" . und ,ch w--d- I-S-
durch dick und dünn niil Ihnen gehen. Was aber soll ick,
tun ^ Wir scheinen da in eine Angelegenheit verwickelt. du
ganz danach angetan ist, England m Flammen zu setzen. Ah,

“W " ich» - -»->> P« b-» i-!°n
werden Bis Janet zurückgekehrt sein wird , bin ich der einzig
Belastungszeuge gegen sie, und mein Zeugnis ist natürlich wertlos.

dem Augenblick, wo ich mich hervorwagte um menie Slnklage
^1 erbeben wäre ich auch schon ein rettungslos veilorener Mann.

tüb fäiinte nickt einmal auf eine Rehabililiernng nach
Und ich konnte mast emmai ^  Tr . Barrables nicht
^warten , daß ^ er sich ans freien Stücken meldet, um Zeugnis

»» • * # * !?■ vt
b, „ Eindruck -in,s I°hr ' tug-u « OM ». Ab-r l- ,m -u S >-
denn wirklich vertrauen ?"

(Fortsetzung folgt.)



Einwohner-Melde-Amt.
Wer in hiesiger Sladtgemeinde seinen Wohnsitz

nimmt , oder aufgiebl , »st verpflichtet, innerhalb 6 Gagen
sich und die zu seinem Kausstande gehörenden Personen
bet der Grtspolizeibehörde an - bezw . avzumelden.

Zu der vorgeschriebenenMeldung sind auch die, welche
die betreffenden Personen a?S Wieler (ausgenommen Kurgäste),
Dienstboten , oder in sonstiger Weise ausgenommen
haben , innerhalb 6 Tage» nsch dem Zu- bezw. Abzug ver¬
pflichtet.

Steuerpflichtige haben sich über ihre Weran-
kagung auszuweisen und bei Abmeldung den Steuer-
zettek vorzulegen.

Zur Vereinfachung des Weldewefens und um
^Vorladungen uvd MücKfragen zu vermeiden , sind
Meldekarten angelegt, welche gegen G-stattunz von 2 Pfg.
das Stück auf dem Meld/zimmer abgegeben werden.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
unterliege» einer Geldstrafe vis zu 30 Mark , an deren
Stelle im UuvrrmögruSfaüe entsprechende Hafrstrase tritt.

Langenschwalbach,  den 18. Mai 1915.681 Die Wolizeiverwaltung

Henkers Bleich - Soda

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenenKriegs¬
schauplätzen in den einzelnen Erdieilen gehört ein umfang¬
reiches Kartenmatertal. Dieses ist vorteilhaft in dem soeben
erschienenen

Krieaskarten-Atlas
vereinigt- enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland init Rumänien

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7.

8. türkischen
Aegyten, Arabien,

Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegs¬
schauplätze
Uebersicht der gesamten
schauplätze(Kleinasien,
Persien, Afghanistan)

9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-Meer,
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichstenKarten gestattete eine
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gewähr¬
leistet eine große Uebcrstcht und leichte Orientierung- Details
wie: Festungen, Kohlenstattonen rc. erhöhen den Wert der
Karten. Der Atlas tft dauerhaft gebunden und bequem in der
Tasche zu tragen. Das geschloffene Kartenmaterial wird vor
allen Dingen unseren Braven

im Felde
Preis M. 1.50.willkommen sein.

C Zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des „Aar -Woten"

Langenschwalbach.

Zwangsversteigerung.
Wontag , den 81. d. Wls , «achmittazs 2

Hof „zvm Lindenbruvnen" hier
80 Zierpflanzen m t Kübel«.

Laoge«schwalbach, de« 19. Juni 1915.
10_ § Kahn , Gerichts^ .,
Oberförsterei Hahnstätten.

Samstag , den 26 . Juni werden vormw^
Gasthaus Knbn -Ktchelbocherhütte, au» de« Distrikt
Wickevstück: 87 Buchenstäwm« mit 17,86 sm. und, ».?
in Hahnstätte«  im Gasthav» „NassauerHof" a«» 5*/
39 » KeiperSbrrq u».d 43 » Landgrabenhanz , 7g h
mit 45,11 fm. öffentlich meistbietend verkauft. D«
Holz darf im Walde zerschvitte«, oufg«spalten und
werden. Die H. H. Bürgermeister » erden um
kavntmachung ersucht. DUs

mafdjii,
mit Heini

schon
von ca. Mk

Wayfarsh
Frankfurt a.

Nlan abonniert jederzeit  auf das
fdiönfte und billigte
Familien-lxlitjblatt

5
85
S
j| IXleggendorfer-Blätter
8 München <s> G Zeitschrift für Humor und KunEUierteljährlidi 13 Hummern nur IKK.3.—,bei dire
B<s> Zusendung wöchentlich vorn Verlag stlk.3.25 <2Nbonnemcnt bei allen Buchhandlungen und

S Poftanrtaltrn.verlangen Sie eine ßratis-Probe-
nummer vom Verlag. München, vheatinerllr.41

B Kein Lelucker der 5tadt Münckenlollte es verläumen, die in den Bäumen der Redaktion,Btheatinerrtralje 41™befindliche,äußerst interellante Rus-Heilung von Originalzeichnungen der Meggendorfer-Blättcr
zu berichtigen.

jjj W0F"  Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

erloren
1 Schirm

mit runder Krücke
mit Goldkapsel.

Abzugeben gegen Belohnung
Kolel

Kerzog von Wastau.

Eine Wohnung
im 1. Stock auf 1. Okt. zu
vermieten.
10 Adolsstr. 11.

/^ ^ ucke Kaus-  oder
Zimmermädchen

für gleich.
Willa Hassert,

1015 Badwrg 2.

1 hochträcht.
oder gute junge Kuh , Sir
tholer oder BogelSberg«
unter Garantie zu kauf
sucht. Gefl. Off- miier
angabe zu richten an

Karl Stahl,
Mittrlhrim (Rhl

10 Hauptstraße 34.

Gänse, Enten,
Hühner, Hähne,

Tauben, Reh
u. Hirsch

werden zu guten Preise»̂
gekauft. E»

W . Werner,
Wiesbaden,
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